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Im Winter denkt man Frieden in Europa gewährleisten AUS ALLER

an den Frühling
Die Ackerbauern der Republik sorgen schon heute für die künftige 

Aussaat. In den Reparaturwerkstätten herrscht überall Hochbetrieb. Die 
Mechanisatoren sind bemüht, mehr Schneefurchen auf den Feldern zu 
ziehen, um genügend Feuchtigkeit zu sammeln. Sorgfältig wird auch das 
Saatgut gereinigt und überprüft. Begrüßt wurde die Initiative der Land
wirte des Gebiets Turgai, die beschlossen haben, sich mustergültig auf 
die Frühjahrsfeldarbeitcn vorzubereiten und alle Landwirte der Repu
blik aufriefen, ihrem Beispiel zu folgen.

Unter den ersten, die den Auf
ruf der Tuxgaier zu Herzen nah
men, sind die Landwirte des Ge
biets Zelinograd. Er wurde auf den 
Arbeiterversammlungen in den 
Wirtschaften erörtert und unter
stützt.

In der Gebietsverwaltung für 
Landwirtschaft teilte man unse
rem Korrespondenten mit. daß ei
nige Rayons die Reinigung und 
Überprüfung des Samens bereits 
abschließen. Diese Arbeit haben 
alle Wirtschaften des Rayons 
Alexejewka beendet. In einigen Ta
gen werden mit ihr auch die Ray
ons Makinsk und Marinowka fertig. 
20 Sowchose hatten schon zum
1. Dezember des vorigen Jahres 
über die Erfüllung ihrer Verpflich
tungen in der Vorbereitung des 
Saatguts rapportiert. Unter ihnen 
sind die Sowchose „Krasnojarski", 
„Schuiski", „Nowomarkowskl",
„Petrowski". „Thälmann",
„KasZIK”. Sie haben sich mit Sa
men nur 1. und 2. Klasse versorgt.

Von früh bis spät wird auf den 
Feldern der Schnee angchäuft, 
weil das eine der Grundlagen für

Für die 
Weiterent
wicklung des 
Bauwesens

ALMA-ATA. (KasTAG). Hier 
fand eine Versammlung des Ak
tivs der Mitarbeiter des Staatli
chen Komitees für Bauwesen der 
Kasachischen SSR unter Beteili
gung der Vertreter des Staatli
chen Plankomitees, der Ministeri
en und Ämter der Republik statt, 
auf der die Ergebnisse der Arbeit 
für 1974 erörtert und Aufgaben 
für das abschließende Jahr des 
neunten Planjahrfünfts vorge
merkt wurden.

Den Bericht hielt der Vorsit
zende des Staatlichen Komitees 
für Bauwesen der Republik T. Ch. 
Bucharbajew.

In den vier Jahren hat man 
Schemen der Rayonplanung für 
zehn Gebiete, Übersichtspläne für 
68 Städte, Arbeitersiedlungen 
und Dörfer der Rayonzentren aus
gearbeitet und bestätigt. Man hat 
die Hauptmaglstralcn, Plätze und 
andere in städtebaulicher Hinsicht 
wichtige Baueinheiten entworfen. 
Man erarbeitete auch die Projekte 
„Prognose der Entwicklung von 
Städten der Republik für das Jahr 
2000" und „Komplexschemen der 
Entwicklung und Standortvertei
lung der materiell-technischen 
Basis des Bauwesens In Kasachstan 
für 1976—1990".

Die Projektierungsbetrlebo der 
Republik haben seit Beginn des 
Planjahrfünfts einen Arbeitsum
fang für mehr als 100 Millionen 
Rubel geleistet, den Auftraggebern 
hat man Tausende Projekte aus
gestellt. Man hat die Projoktle- 
rungs- und Voranschlagsdoku
mentation für 9.4 Millionen Qua
dratmeter Wohnfläche vorgelegt. 
Der Umfang des Vollmontagebau
wesens erweiterte sich lm vorigen 
Jahr um 80 Prozent im Vergleich 
zu 1970.

Die Versammlungsteilnehmer 
billigten die sozialistischen Ver
pflichtungen der Organisationen 
des Staatlichen Komitees für 
Bauwesen in der vorfristigen Er
füllung des Volkswirtschaftsplans 
für 1975 und lm erfolgreichen 
Abschluß des Planjahrfünfts. Ho
he Zielmarken hat man vorge
merkt In Erwiderung der Be
schlüsse des Dezemberplenums 
(1974) des ZK der KPdSU, des 
Aufrufs des ZK der KPdSU an 
die Partei und das Sowjetvolk und 
der Beschlüsse des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Kom
somol der Sowjetunion über den 
sozialistischen Unionswettbewerb.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligten sich der Stellvertre
tende Vorsitzende des Minister
rats der Kasachischen SSR M. I. 
Iljin, dor Stellvertretende Leiter 
der Abteilung Bauwesen und 
städtische Wirtschaft des ZK der 
KP Kasachstans E. P. Charito
now.

(KasTAG) 

hohe Ernteerträge ist. Darum set
zen die Mechanisatoren des Sow
chos „40 Jahre Kasachstan", Ray
on Zelinograd, alles daran, damit 
sich die Schneewälle schneller 
vergrößern. Alltäglich fahren 17 
Aggregate ins Feld. Man zog die 
Schneefurchen bereits auf etwa 
30 000 Hektar. Die Mechanisato
ren der ersten und zweiten Briga
de haben auf 3 000 Hektar diese 
Arbeit zweimal durchgeführt. Die 
Schneewälle sind hier bis 30 Zenti
meter hoch.

Die Traktoristen der siebenten 
Brigade Amanshol Kotschkarow 
und Heinrich 3raun lenken mäch
tige K 700 mit je zwei Schnee
pflügen. Jeder von ihnen übcrble. 
tet stets sein Soll. Auch sie tragen 
ihr Scherflein dazu bei, daß man 
im Sowchos auf allen Feldern die 
Schneeanhäufung zweimal durch
führt.

Auch in anderen Wirtschaften 
des Gebiets, solchen wie „Kara- 
schalginski" und „Put Lenina", 
Rayon Kurgaldshino, geht den Me
chanisatoren diese Arbeit flott 
von der Hand. ,

Der erste Löffel 
Abraumgestein

Die Gegend von Kustanai ist 
durch ihre Eisenerzlager be
rühmt. Doch lm Erdinnern gibt 
es hier auch viele andere Boden
schätze.

So haben die Geologen unweit 
der Ortschaft Krasnooktjabrskaja, 
Rayon Kamyschnoje, reichhaltige 
Boxitvorkommen entdeckt.

...Und nun war der Tag ge
kommen, da die Brigade A. Schi
tikow, die den 10-Kublkmeter- 
Schreitbagger vorfristig montiert 
hatten, auf dem künftigen Ta
gebau den ersten Baggerlöffel 
mit Erdreich aushoben.

Die Baggerführer Wladimir 

Ein Gewächshauskomplex
mit einer Fläche von sechs Hektar 
wird bei Ekibastus gebaut werden. 
Die Projektierung seines ersten 
Blocks mit einer Produktionsflä
che von 10 000 Quadratmetern 
wurde im Institut „Kassewsel- 
projekt" beendet.

Der Chefingenieur des Ent
wurfs A. Pomorzew teilte dem 
KasTAG-Korrespondenten mit: .

Der Komplex aus sechs Blocks, 
der für die Anzucht von 1 396 Ton
nen Gemüso und der für diese Men
ge nötigen Jungpflanzen berechnet 
ist. ist einzigartig. Alle Pro
duktionsprozesse werden mecha

Neues Lufttor
„Herzlich willkommen!" dieses 

Transparent erschien am 18. Ja
nuar über dem neuen Flugha
fengebäude In Kustanai. Dieses 
vom Trust „Kustanaitjaahstrol" 
nach dem Entwurf des Instituts 
„Kustanaigorselprojekt“ errichtete 
Gebäude wurde von der Staats
kommission mit olner hohen Note 
angenommen.

Das Gebäude ist für die Auf
nahme von 200 Fluggästen pro 
Stunde berechnet. Hier gibt es 
einen geräumigen Wartesaal. Dio 
kunstvoll ausgeechmückte Decke, 
die festliche Verzierung, die 
modernen bequemen Möbel verlei
hen dem Gebäude Gemütlichkeit 
und Festlichkeit.

Akschagas
Zu Ehren der Melkerin Akscha- 

ga Kolbajewas leuchtet auf dem 
Zentralgehöft des Kolchos „Kom- 
munlsm Sholy", Rayon Urdshar, 
ein roter Stern. Im Jahr 1974 hat 
sie 3 473 Kilogramm Milch Je Kuh 
gemolken. Ein Vierteiljahrhundert 
arbeitet die Melkerin in der Farm 

Insgesamt wurden im Gebiet die 
Schneefurchen auf 2 145 200 Hekt
ar gezogen. In der vergangenen 
Woche machte der Zuschlag fast 
348 OOO Hektar aus. Der Rayon 
Alexejewka hat z. B. seine Aufga
be in der Schneeanhäufung er
füllt. Ihrem Ziel sind die Rayons 
Wischnjowka und Schortandy na
he.

Eine wichtige Sache ist' die 
Stallmistdüngung. Beispielgebend 
ist in dieser Hinsicht die Arbeit 
des mechanisierten Trupps im 
Thälmann-Sowchos, Rayon Astra- 
chanka. An einzelnen Tagen fah
ren die Mechanisatoren auf die 
Felder bis 1000 Tonnen Stall- 
dung. Zu 150—180 Prozent erfül
len ihre Norm Heinrich Nickel, 
Robert Zelper, Albert Lerke, Vik
tor Koslow. Der Trupp bewältigte 
bereits sein Soll, aber es geht vor
wärts. Mehr Stalldung als andere 
brachten die Rayons Makinsk. 
Kurgaldshino und Atbassar auf 
die Felder.

Auch die Reparaturarbeiter des 
Neulandgebiets am Ischim leisten 
Stoßarbeit. Sie haben den Plan 
des vierten Quartals 1974 bedeu
tend übertroffen. Guten Start nah
men sie auch in diesem Jahr. 
Trotz dem Mangel an Ersatzteilen, 
erzielen viele Wirtschaften gute 
Resultate in der Überholung der 
Technik. Dabei muß man in Be
tracht ziehen, daß die überholten 
Traktoren gleich für die Schneean
häufung genutzt werden. Unter den 
Bestwirtschaften in der Reparatur 
sind die Sowchose „Michailowski", 
„Ksylsharski“, „Krasnosnamen
sk!".

Wassilenko. Anatoli Kirilischln. 
Alexej Mitrofanow und deren Ge
hilfen Fjodor Maier, Alexander 

«Goljaminskl, Juri Steinbeck, Juri
Sobnin, Nikolai Tultschinski und 
ihr Brigadier Schitikow übernah
men auf der Kundgebung zu Eh
ren dieses Ereignisses sozialisti
sche Verpflichtungen. Sie wollen 
in diesem Jahr nicht weniger als 
anderthalb Millionen KubBcmetor 
Abraumgestein fördern.

J. BITTNER, 
Eigenkorrespondent der 

„Freundschaft“

Gebiet Kustanai 

nisiert und automatisiert werden. 
Den Bäu des ersten 145 Meter lan
gen und 75 Meter breiten Blocks 
wird in nächster Zeit die Bauver
waltung des Kombinats „Ekibas- 
tusugol“ aufnehmen.

Die Wärmebehandlung des Bo
dens, die Düngung, die Beriese
lung, die Unter- und Oberbo- 
denhoizung, die Regelung der 
Wärme- und Lichtverhältnisse 
wird der Operateur vom Steuer
pult aus bewerkstelligen. Die 
Entwurfskapazität der ersten 
Ausbaustufe ist 230 Tonnen Ge
müse im Jahr.

Gebiet Pawlodar

Anläßlich der Inbetriebnahme 
des neuen Flughafengebäudes 
fand ein Meeting der Bauarbeiter 
und Flloger statt. Der Vorsit
zende des Kustanaler Stadtvoll- 
zugskomitew W. I. Toran, der 
Leiter des Trusts „Kustanoltjash- 
stroi',' I. A. Goldmann, der Erste 
Sekretär des Kustanaier Stadtpar
telkomitees Sch. Sh. Shanybekow, 
der Kommandant des Kustanaier 
Flugverkehrsbetriebs I. A. Mud- 
row, die Spinnerin des Kammgarn- 
und Tuchkombinats S. Koshach- 
metowa, der stellvertretende Lei
ter. der Kasachischen Verwaltung 
der Zivilluftflotte B. G. Schel- 
kowy, der Zimmermann und Be-

Stern
und war Im RayJn dio erste, die 
den 3 OOO-Kllo-lUilchertrag er
reichte.

Dio Kommunisten A, Kolbajewa 
wurde für ihre Bestleistungen mit 
dem Leninorden und dem Orden 
Oktoberrevolution ausgezeichnet. 
In diesem Jahr will die Bestmel-

Die Möglichkeit, daß die gesamt
europäische, Konferenz in diesem 
Jahr und auf höchster Ebene er
folgreich abgeschlossen werden 
kann, sei real, hat der Generalse
kretär des ZK der KPTsch, Gustav 
Husak. In einem Interview mit 
dem bulgarischen Rundfunk und 
Fernsehen im Zusammenhang mit 
dem am 20. Januar begonnenen of
fiziellen Freundschaftsbesuch ei
ner Partei- und Regierungsdelega
tion der CSSR betont.

In Bulgarien erklärte er. In den

letzten Jahren sei es gelungen, be
stimmte positive Ergebnisse bei 
der Verwirklichung der Idee 
der friedlichen Koexistenz von 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftssysteme zu erreichen. Es sei 
das ein. Ergebnis der Intensiven 
Bemühungen der sozialistischen 
Länder mit der Sowjetunion an 
der Spitze und aller friedlieben
den und demokratischen Kräfte.

Zu der für dieses Jahr bevorste
henden Konferenz der kommuni
stischen und Arbeiterparteien

Salut 4: Forschungen werden fortgesetzt
Die Orbi/alstaf ion Salut 4 hat bis Montag 14 Uhr Mos

kauer Zeit 400 Kreise, darunter 130 mit der Besatzung 
an Bord, um die Erde gezogen.

In Ausführung des Flugprogramms stellten Alexej Gu
barew und Georgi Gretschko wissenschaftlich-techni
sche Untersuchungen und Experimente an. Mit einem 
Röntgenteleskop wurden die Charakteristiken der Rest
strahlung der Supernovo im Sternbild Vela untersucht. 
In dieser Zeit orientierte der Raumschiffskommandant 
die Station im Raum, während der Bordingenieur das 
Teleskop bediente.

Mit einem zweiten Teleskop wurden Angaben über 
mehrere Ronfgenstrahlenquellen mit unterschiedlichen 
Spekfraleigenschaften und von unterschiedlicher Inten
sität gewonnen.

Die Raumflieger untersuchten die Strahlung der Erde 
im Infrarotbereich mit feinem Spektromelertcleskjp. Die 
gewonnenen Informationen sollen zur Erforschung der 
Wärmeverhältnisse in der Atmopshäre sowie der Vertei
lung von Wasserdampf und anderen Komponenten aus
gewertet werden.

Die Besatzung arbeitete weiter an Mitteln und Metho
den der autonomen Navigation unter Einsatz vervoll
kommneter optischer Geräte.

Nach Fernmeßangaben und Berichten der Besatzung 
funktionieren die Bordsysfeme normal. Das Befinden der 
Kosmonauten ist gut.

Die Arbeit an Bord der Station Salut 4 wird fortge
setzt.

(TASS)

Gute Arbeitsresultate erzielt die mechanische Halle des Experi- 
nientalwerks von Alma-Ata. die zur Zeit an einer Bestellung für die 
Viehzüchter der Republik arbeitet. Führend im sozialistischen Wett
bewerb für vorfristige Einlösung der Aufgaben des abschließenden 
Planjahrs sind die Dreher Juri Telegin, Anatoli Wernik und Elmar 
Winterfeld (v. 1.)

Foto: D. Neuwirt

Wasservorrat gesichert
Die Staubecken Kasachstans ha

ben dio 3. Milliarde Kubikmeter 
Wasser erhalten, das für die 
Sommerberieselungen vorgesehen 
ist. Jn diesem Jahr haben die Ir
rigatoren ziemlich früh alle Ab
sperrvorrichtungen 
Speicher geöffnet, 
strebt, den Winter

der Wasser- 
Man ist be- 
und Früh-

tonarbeiter A. F. Jefanow aus 
der Bauverwaltung „Pronistrol-1" 
und der Sekretär des Kustanaier 
Gobletspartolkomitees W. J. Klein
gold brachten Ihren herzlichen 
Dank der Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung für die 
ständige Sorge um das Wohl des 
Volkes, Gratulationen und Be
grüßungen an die Bau- und Mon
tagearbeiter zum Ausdruck.

In Erwiderung des Aufrufs des 
ZK der KPdSU an die Partei 
und das Sowjetvolk, sagten die 
Teilnehmer des Meetings, werden 
die Bauarbeiter, Flieger und alle 
Werktätigen des Gebiets neue Er
folge im sozialistischen Wettbe
werb für den vorfristigen Ab
schluß der Aufgaben und Ver
pflichtungen für das Planjahrfünft 
erzielen.

kerin auch hohe Milcherträge er
zielen und von Jeder Kuh ein Kalb 
erhalten.

Alle Tierzüchter der Farm 
Nr.z 1, in dor Akschaga Kolbajewa 
arbeitet, nehmen am Unionswott- 
bewerb der Landwirte teil und 
kämpfen, um die Tierzuchtleistung 
zu steigern.

Gebiet Scmipalatinsk 

lingswasserabfluß möglichst vol
ler für die künftige . Ernte auszu
nutzen. Es ist vorgesehen, bis 
Saisonbeginn mehr als 8 Milliar
den Kubikmeter Flußwasscr auf- 
zuspei ehern.

Vor kurzem hat man in der 
Berleselungszono den Bau zweier 
neuer Staubecken — Taschutkul 
und Badam —- abgeschlossen. Das

Ein Zentner Getreide 
in 15 Minuten

Die Brigade Stanislaw Gawrl- 
ljuk aus der Versuchswirtschaft 
des Unionsforschungsinstituts für 
Getreidebau braucht für die 
Erzeugung eines Zentners Ge
treide alles in allem ' 15 Minu
ten. In den lotzten drei Jahren 
betrug der durchschnittliche Ern
teertrag an Weizen in der Brigade 
20,6 Zentner je Hektar — d. h. 
zwei Zentner mehr als in der Ver
suchswirtschaft lm ganzen und 
6,1 Zentnor mehr als Im Rayon 
Schortandy.

Die hohen Lolstungen . hat man 
dank der Einhaltung der richti
gen Fruchtfolgen, der Erhöhung 
der Ackerbaukultur, den wissen
schaftlich begründeten Saattermi
nen, der Nutzung von Antiero
sionstechnik bei der Bodenbear
beitung und Aussaat erzielt. Allo 
Arbeiten werden in der Brigade 
von sechs Mechanisatoren verrich
tet, die sechs Traktoren K-700 
betreuen.

Die Erfahrung dor Brigade zeig
te, daß man unter den Verhält
nissen des dürregefährdeten Stop

Europas sagte Husak: Die KPTsch 
messe ihr große Bedeutung bei. 
Die Konferenz werde zweifellos ein 
bedeutsames Ereignis für dio kom
munistischen und Arbeiterparteien 
und alle Werktätigen sein.

Die Hauptaufgabe sei heute zu- 
’ verlâßig ein friedliches Leben der 
Völker zu gewährleisten und den 
Prozeß der internationalen Ent
spannung unumkehrbar zu ma
chen, denn dies sei notwendig für 
die schöpferische Arbeit der Völ
ker und die allseitige Entwicklung 
des Sozialismus.

(TASS)

gesamte Fassungsvermögen die
ser Staubeckon macht dem Pro
jekt nach etwa 700 Millionen Ku1 
bikmeter Wasser aus. Dieses 
Wasser reicht zur Berieselung ei
ner Fläche von 60 000—70 000 
Hektar. Gegenwärtig haben die 
Staubecken schon ein Drittel die
ses Wassers aufgenommen.

penklimas alljährlich hohe Ern
teerträge an Sommerweizen er
zielen kann. Am Beispiel von 
GawTiljuk und seinen Kollegen 
werden in diesem Jahr über 
fünfzig Traktorenfeldbaubrigaden 
des Ischimgeblets funktionieren, 
die mit leistungsstarken Kiro- 
wez-Traktoren ausgerüstet sind.

In Zelinograd fand ein Seminar 
der Leiter dieser Brigaden statt. 
Die Eröffnungsansprache hlolt dor 
Ersto Sekretär des Gebietspar
teikomitees N. J. Krutschlna. Er 
ging auf die Aufgaben der Gotrei- 
debauern des Gebiets im abschlie
ßenden Jahr dos Planjahrfünfts 
ein.

Über dio Besonderheiten der Ar
beit nach neuer Methode berich
tete der Leiter der Gebietsverwal
tung Landwirtschaft I. I. Koslow. 
Über die Erfahrungen seiner mehr 
als achtjährigen Arbeit sprach 
S. I. Gawrlljuk.

(KasTAG) 
Gebiet Zelinograd

tass-fernschreiber

I ONDON. Wir rind der Ansicht, 
daß noch nicht genutzte Mög

lichkeiten zur Entwicklung der Han
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen Großbritannien und der 
UdSSR bestehen, erklärte der Vorsit
zende der britischen Hüttenindu- 
striegesellschaft, Harold Finniston. 
Die von ihm geleitete Gesellschaft 
liefert über 90 Prozent der gesam
ten britischen Stahlproduktion.

Harold Finniston fuhr fort: Wir 
sind überzeugt, daß der bevorste
hende Moskau-Besuch von Premier
minister Harold Wilson und seine 
Verhandlungen mit den führenden 
Persönlichkeiten der Sowjetunion 
zur Erweiterung des beiderseitig vor
teilhaften Handels zwischen unseren 
Ländern beitragen werden.

DARIS. „Die politische Lage und
* die Aufgaben der Partei" — 

so lautete der Hauptpunkt der Ta
gesordnung des Plenums des Zen
tralkomitees der Französischen Kom
munistischen Partei. Zu diesem Punkt 
referierte der Kandidat des Politbü
ros Jean Cölpin.

Das Plenum dauerte zwei Tage.

A THEN. Die griechische Arbei- 
terjugend und die Studenten 

protestieren gegen die Umtriebe der 
NATO auf Zypern, besonders gegen 
den Evakuierungsbeschluß Großbri
tanniens. Etwa 300 Studenten blok- 
kierten die ganze Nacht hindurch 
die britische Botschaft. Machtvolle 
Protestdemonstrationen fanden auch 
vor der USA-Botschaft in Athen statt.

| D EIRUT. Während des Washing-
*-* toner Besuchs des Sultans 

von Oman ist der Beiruter Zeitung 
„AI Safir“ zufolge ein Geheimab
kommen geschlossen worden, das 
den USA das Recht einräumt, auf 
der Insel Masirah im Arabischen 
Meer einen Militärstützpunkt anzule
gen. Die USA würden ihrerseits dem 
Sultan militärische Hilfe erweisen 
und nach Oman „Militärberater" ent
senden.

BELGRAD. Offizielle jugosla- 
wisch-indische Verhandlun

gen sind hier aufgenommen worden. 
Die jugoslawische Delegation wird 
vom Bundessekrefär für Auswärtige 
Angelegenheiten Mintc und die in
dische von Außenminister Chavan 
geleitet. Zur Erörterung stehen die 
Beziehungen und die Zusammenar
beit zwischen beiden Ländern. Auch 
Meinungen über aktuelle Probleme 
der internationalen Lage werden 
ausgefauscht.

M EW YORK. Der USA-Automo- 
bilbau hat bisher rund 

180 000 Arbeiter — ein Viertel aL 
ler seiner Beschäftigten — entlassen. 

Am schwersten betroffen sind die 
Arbeiter von General Motors. Ende 
dieses Monats wird hier die Zahl 
der Entlassungen auf „unbestimmte 
Zeit" 93 000 erreichen. Bei Chrysler 
sind bzw. werden 50 000 Menschen 
arbeitslos.

ROM. Zwei Betriebe für Metall
legierungen in Venedig ha

ben für insgesamt 500 Beschäftigte 
Kurzarbeit eingeführt. Die Maßnah
me wurde mit Absatzschwierigkei
ten begründet.

IZAIRO. Der Rat für gemeinsame 
Verteidigung der arabischen 

Staaten ist für den 5. Februar nach 
Kairo einberufen worden. Die Au
ßen- und Verteidigungsminister der 
arabischen Länder wollen über die 
fortgesetzten aggressiven Aktionen 
Israels gegen Libanon beraten.

BEIRUT. Die palästinensische 
Befreingsorganisation (PLO) 

hat den Oberfall auf eine Maschine 
der israelischen Luftfahrigesellschaft 
EI-AI und die Geiselnahme auf dem 
Pariser Flughafen Orly vom Sonntag 
nachdrücklich verurteilt.

In einer Erklärung betont sie, sie 
sei der Ansicht, daß diese Aktion 
der Sache des palästinensischen Vol
kes schade und Ausdruck eines 
Komplotts gegen den Kampf des 
palästinensischen Volkes lür dieWie- 
derhersellung seiner legitimen Rech
te sei.

AUS ALLER 
vw

tass-fernschreibe~
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Neuer Aufschwung 
des Arbeitsenthusiasmus

Im Asbestkombinat Dshetygara 
lief vor kurzem eine weitere Fol
ge «ter Aufbereitungsfabrik an. 
Die Worte des Appells des ZK 
dor KPdSU über die schleunigste 
Meistorung neuer Kapazitäten 
gingen den Erzeugern dee „Berg
flachses" besonders nah zu Her
zen. Als Antwort darauf be
schlossen sic, die Entwurfskapazi
tät vorfristig auszulastcn und 
die Jahresproduktion des hoch
wertigen Mineralrohstoffes auf 
605 000 Tonnen zu bringen. Das 
wird um die Hälfte größer sein, 
als der heutige Produktionsum
fang.

Einen neuen Aufschwung des 
Arbeitsenthusiasmus rief bei den 
Werktätigen der Fabrik der jüng
ste Beschluß des ZK der KPdSU,

des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol hervor. Das vieltausendköp
fige Kollektiv schloß sich dem 
Unionswettbewerb der Werktäti
gen der Industrie an.

„Die Devise unseres Kollektivs 
lautet: .Den Fünfjahrplan vor
fristig erfüllen' ", sngt der Chef
ingenieur des Kombinate Valerl 
Wjalyk. „Nach den Ergebnissen 
des vorjährigen Kampfes unter 
don Hallen liegen die Arbeiter der 
Aufbereitungswerkhalle In Füh
rung. Sie erfüllten einen Monat 
vor dem Termin die Auflagen der 
vier Planjahre und lieferten an 
den Staat über den Plan hinaus 
344 000 Tonnen hochwertigen 
Asbest.“

Von Jahr zu Jahr mehrt ihre Er-- 
folgo die Schicht „B", geleitet 
von Bedlar Berischwill, die als Slo- 
ger lm sozialistischen Wettbe
werb 1974 hervorging. Dieses Kol
lektiv produzierte überplanmäßig 
9 610 Tonnen Erzeugnisse. Vor 
allem sind diese Errungen
schaften der hingebungsvollen Ar
beit der Menschen zu verdanken, 
die für die Vergrößerung der 
Produktion und die Verbesserung 
ihrer Qualität all ihre Kraft und 
ihr Können einsetzen.

Unter den Besten sind die Re- 
gullorer I, Tschekrlsow, M. Ka- 
techussowa und der Führer der 
Verpackungsmaschine N. Niki
tin, die bereite die Aufgaben dos 
Fünfjahrplans erfüllt haben. 
Doch sie geben sich mit dom Er
reichten keinesfalls zufrieden und 
entfalteten im abschließenden 
Planjahr den Wettstreit noch 
mehr, weil eben darin dio Ge
währ des Erfolgs liegt.

R. KRAUSE

Gebiet Kustanai

Mit Liebe zur Sache
Beredte sechs Jahre widmet der 

Kommunist Und ältester wissen- 
schaftlicher Mitarbeiter des Insti
tute für Chemiewissenschaften der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR Arwid Lutz der 
nicht leichten und Verantwortung», 
vollen Propagandaarbeit. Nach den 
Jahren seiner Propagandistentä
tigkeit sind seine Hörer nioht wie
derzuerkennen. Sie wurden ideen
reifer, politisch beschlagene und 
aktive Mitarbeiter des Instituts. 
Einige von ihnen wurden in dieser 
Zeit in die Reihen der KPdSU auf
genommen.

...„Nun. Genossen, alle sind an
wesend", begann Arwid Jewgenje. 
witsch, „die Rede des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnews vor den Wählern des 
Baumann-Wahlkreises in Moskau 
haben natürlich alle gelesen und 
erinnern sich noch an jenen Teil..." 

Ja. L. I. Breshnews Rede hatten 
alla gelesen. Auch der wissen
schaftliche Mitarbeiter G. A. Dja
tschkow las sie aufmerksam. Er er
zählte über den Inhalt des angege
benen Abschnitts, ihn ergänzten 
andere Hörer. Doch Arwid Jewgen- 
jewitsch war damit nicht ganz zu
frieden:

„Und wie denken Sie?", wandte 
er sich an einen anderen Genossen. 
Er verknüpfte den Staff mit den 
konkreten Aufgaben des wissen, 
schaftllchen Kollektivs. Die Be
schäftigung wurde lebendiger und 
verlief interessant...

Auf der nächsten Beschäftigung 
sprachen die Hörer zu einem The
ma aus dem wissenschaftlichen 
Kommunismus. Der Propagandist 
stellte den Anwesenden einige 
Kernfragen: der Platz des wissen
schaftlichen Kommunismus in der 
marxistisch-leninistischen Theorie,

dor Gegenstand des wissenschaftli
chen Kommunismus, der interna
tionale und parteiliche Charakter 
der Theorie des wissenschaftlichen 
Kommunismus. Bei der Erklärung 
dee Themas verknüpfte der Propa
gandist Theorie und Praxis, stützte 
sich dabei auf die Arbeiten von 
F. Engels „Die Entwicklung des 
Sozialismus von der Utopie zur 
Wissenschaft" und W. I. Lenin 
„Karl Marx".

Die Aktivität der Hörer fördert 
Genosse Lutz durch die sachkundi- 
gc Organisierung der selbständl 
gen Arbeit seiner Hörer. Zur fälli
gen Beschäftigung bereiten eich al. 
le vor. Außerdem bekommen zwei 
— drei Hörer zusätzlich Indivi
duelle Aufgaben. Während der 
Vorbereitung bedienen sich die 
Hörer der Urquellen, benutzen 
Hilfsmaterial, bemühen sich, inter
essante Formen der Wiedergabe 
des Stoffs zu finden. Die Beschäfti
gung verwandelt sich in eine leb
hafte Diskussion, wo es keine 
Gleichgültigen gibt. Sn jeder hat 
etwas Wesentliches zu sagen oder 
hinzuzufügen.

Auf praktischen Beschäftigun 
gen wird konzipiert, analysiert und 
schlußgefolgert, das Hauptwesen 
der Frage hervorgehoben und eng 
mit dem praktischen Leben verbun
den.

Bei der Empfehlung der Werke 
W. I. Lenins als Lektüre charakte
risiert A. J. Lutz die historischen 
Umstände, bei denen das Werk ge
schrieben wurde, enthüllt seinen 
Hauptinhalt und Bedeutung, zeigt 
Wege zur besseren Aneignung des 
Stoffe. Die Beschäftigungen führt 
der Propagandist in Form eines 
freien und ungezwungenen Ge
sprächs mit den Hörern, die dabei 
sehr aktiv sind. Die Studienform

ermöglicht es den Hörern, das Ma. 
terial besser anzueignen, ihren 
politischen Gesichtskreis zu erwei
tern.

Arwid Jewgenjewitsch ist zu 
sich sehr anspruchsvoll. Für den 
Unterricht bereitet er sich systema. 
tisch und gründlich vor. In seiner 
reichen Hausbibliothek sind allo 
nötigen Nachschlagebücher, Enzy
klopädien, Werke der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus und andere 
Literatur zu finden. Der Propagan- 
dist A. J. Lutz liest sjändig die 
politischen Zeitschriften „Politi. 
tscheskoje Samoobrasowanije', 
„Partijnaja Shisn Kasachstans", 
„Kommunist". All das hilft ihm in 
seiner edlen Arbeit.

T. KULBAJEW, 
Stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und 
Agitation des Frunse-Stadt- 
bezirhskomitees der KP Ka
sachstans

UNSER BILD: Arwid Lutz

Massenarbeit in der Farm
Im Einklang mit don Beschlüs

sen dos XXIV. Parteitages der 
KPdSU und den Jüngsten Partei
dokumenten zu Ideologischen Fra
gen leistet unsere Rayonpartclor- 
ganlsation eine politische Mas
senarbeit, die auf dio wei
tere Entwicklung des kommunisti
schen Bewußtseins der Werktäti
gen. die Steigerung ihrer gesell
schaftlichen und Arbeitsaktivität 
gerichtet ist.

Die Tierzüchter dos Rayons Ma- 
kinsk begingen das Noujahrsfesi 
mit bestimmten Erfolgen in der 
Produktion und Realisierung tieri
scher Erzeugnisse. Dio Werktäti
gen des Rayons erfüllten den 
Volkswlrtechafteplan 1074 in der 
Milchprodukllon zu 107,5, ■— 
Fleisch — zu 105,9 Prozent.

Große Erfolge erzielten die 
Farmarbeiter der Sowchose „Kapi
tanowski". „Jergolski", „Sawety 
Iljitecha" der Maschinen-Versuchs
station Zelinnaja und anderer Wirt
schaften. In der Avantgarde der 
Wetteifernden schreiten dio Mel
kerinnen Kommunisten L. Gor
schkowa, I. Kaftan. W. Wassilje
wa aus dem Sowchos „Kapitanow
ski", der Tiorzüchter A. Gribanow 
aus dem Sowchos „Jergolski“. Un
ter den Melkorinnen-Dreitausend- 
lern sind N. Slobodnjuk aus dem 
Sowchos „Sawety Iljitecha", F. 
Schneider und K. La am aus dem 
Sowchos „Kapitanowski", N. Mja- 
kisch, J. Krassij aus dem Sowchos 
„Amangeldy" allen voran. Ober 50 
Farmarbeiter des Rayons erfüll
ten ihre Fünfjahrpläne in 3.5 und 
4 Jahren.

Die Tierzüchter unseres Rayons 
waren Initiatoren dos Wettbewerbs

von

für die Steigerung dere Produkti
vität den Viehs in der Winterpe
riode. Heißen Widerhall und 
Unterstützung fand auch der Auf
ruf der Dohambuler Tierzüchter, 
dar allerorts auf den Versammlun
gen der Farmschaffenden erörtert 
wurde.

Die Überwinterung der Tiere ist 
die verantwortungsvollste Periode 
in der Viehzucht. Es ist Ehrensa
che der Farmarbeiter, diese wich
tige Kampagno erfolgreich durch
zuführen. Eine große Rolle spielt 
dabei die politische Massenarbeit 
an Ort und Stelle.

Die Wirksamkeit der politi
schen Massenarbeit kommt be
sonder im sozialistischen Wett
bewerb für die erfolgreiche Er
füllung der Aufgaben des Plan
jahrfünfts zum Ausdruck. Deshalb 
leistet die Rayonparteiorganisa
tion eino mannigfaltige organisa
torische und politische Arbeit in 
allen Branchen der landwirt
schaftlichen Produktion und vor 
allem in der Tierzucht. An alle 
wichtigsten Abschnitte wurden 
Kommunisten und Komsomolzen 
geschickt.

Zur Zelt funktionieren in den 
Farmen 21 Partei-, Komsomol- 
und 34 Gewerkschaftsgruppen. Die 
Kommunisten leiten und unterstüt
zen den Wettbewerb, offenbaren 
schöpferische Initiative In der Ei
füllung der Staatspläne und lie
fern persönliche Beispiele.

Die Schweinezüchterin aus dem 
Sowchos „Kapitanowski", Heldin 
der sozialistischen Arbeit und 
Kommunistin Jelena Mejtina. trat 
mit der Initiative auf „Den Fünf
jahrplan In 4 Jahren erfüllen“.

Sie hat ehrenvoll ihr Wort gehal
ten. Die Kommunistin und Kälber
wärterin aus dem Sowchos „Ko- 
lokolowski" N. Sidorenko erfüllt 
Ihre Planaufgaben in der Gewichte
zunahme der Tiere, die Melkerin 
S. Gordijenko erzielte lm Vorjahr 
die höchsten Milcherträge — über 
2 500 Kilo je Kuh.

Eine ganze Armee Lektoren. 
Propagandisten, Polltlnfortnataren 
und Agitatoren unterstützen stän
dig den Kampfgeist und Arbelte- 
elair der Tierzüchter. Die Haupt
aufmerksamkeit schenken die Par
teiorganisationen dem tatkräfti
gen sozialistischen Wettbewerb, 
dessen Ergebnisse weitgehend be
kanntgegeben werden. Zu Ehren 
der Siegerkollektive werden in den 
Wirtschaften Fahnen des Arbeite
ruhmes gehißt, den Melkerinnen 
verschiedene Auszeichnungen und 
Wertgeschenke überreicht. Ihre 
Namen werden in Bücher des 
Arbelteruhmee, auf Ehrentafeln 
eingetragen. Der Gang des Wett
kampfes wird durch die Massen
medien beleuchtet.

Eine Inhaltsreiche politische 
Massenarbeit leisten die Parteior
ganisationen der Sowchose „Ma- 
kinski", „JegorowBki", „Suworow- 
ski" u. a. Wirtschaften. Mit Hilfe 
der ideologischen Mitarbeiter wur
den in den Farmen 39 Rote Ecken 
aasgestattet, wo es Fernseher, Ra
dioempfänger, Bibliotheken, Tisch
spiele. frische Zeitungen und Zeit
schriften gibt. Hier gibt es auch 
Zeit- und Arbeitspläne verschie
dener Dienstleistungen, Büfette 
und Kantinen.

In den Roten Ecken der Farmen 
der Sowchose „Kapitanowski",

„Maklnski“, „Jergolski", „Suwo- 
rowakl" leisten zahlreiche Agita
toren, Polltänfonnatoren und Lek
toren politische Massenarbeit Sie 
berichten über die Ergebnisse des 
Wettbewerbe der Tierzüchter in 
den Farmen, in der Wirtschaft, im 
Rayon und Gebiet, propagieren 
fortschrittliche Arbeitsmethoden, 
sprechen über das politische Le
ben lm In- und Ausland. Besonders 
aktiv sind dabei die Politinforma
toren und Agitatoren N. Wasailja« 
ko und G. Kameljlnow aus dem 
Sowchos „Kapitanowski", E. Gu- 
stenko und J. Barsukowa aus dem 
Sowchos „Maklnskl", A. Uskumba- 
Jew aus dem Sowchos „Jergolski“ 
und Hunderte andere. In 32 Far
men funktionieren Schulen der 
kommunistischen Arbeit, in denen 
845 Viehzüchter lernen und um 
den Titel Aktivist der kommunisti
schen Arbeit kämpfen. Die besten 
Propagandisten dieser Schulen 
sind N. Koot ans dem Sowchos 
„Kapitanowski" und W. Schwa
bauer aus dem Sowchos „Sokolow
ski“.

Die politische Massenarbeit in 
den Farmen wird immer mehr aus
gebaut. Die Rayonpartelorganlsa- 
tlon lenkt ihre gesamte Tätigkeit 
auf die erfolgreiche Durchführung 
der Winterhaltung der Tiere und 
die Erfüllung aller Aufgaben in 
der tierischen Produktion und des 
neunten Planjahrfünfte im ganzen.

W. DUCKARDT, 
Leiter der Propagandaabteilung 
des Makinsker Rayonpartelkomi
tees

Gebiet Zelinograd

Die verwandelte
Sowchosabteilung

Vor fünfzehn Jahren standen 
hier drei Rohziegelhäuser, jedes 
für drei—vier Familien und eben- 
Srviel Einfamilienhäuser, in de
nen die Arbeiter der zweiten Ab
teilung des Lenin-Sowchos wohn
ten. Weiter, auf der Berglehne, 
befanden sich die Schweineställe, 
wo 800 Schweine untergebracht 
waren. Drei Kilometer weiter stand 
am Ufer eines Flüßchens, das 
Mitte Sommer gewöhnlich aus
trocknete, das Dörfchen Mursowo. 
Die Bevölkerung der Siedlung be
schäftigt« sich hauptsächlich mit 
Viehzucht. Diese Siedlung wurde 
der zweiten Abteilung angeechlos- 
sen. Auch hier waren die Stallun
gen aus Rohziegeln gebaut.

Zum Abteilungsleiter wurde der 
Kommunist Johann Seldensal er
nannt, der früher als Leiter einer 
Feldbaubrigade arbeitete. Die 
Sowchosleitung hatte die richtige 
Wahl getroffen. Johann Seiden- 
sal Ist ein Mensch mit organisato-

rischen Fähigkeiten und hartnäk- 
klg in der Erreichung der vorge
merkten Ziele. Dabei ist er fein
fühlig und stets hilfsbereit. Da
durch erwarb er sich die Achtung 
des Kollektivs.

Viele Jahre sind verflossen. Das 
Antlitz der Abteilungssiedlung 
hat sich gründlich verändert: 
schnurgerade Straßen, moderne 
Häuser unter Eisen- und Schiefer
dächern. Im Sommer ist die 
Siedlung ganz in Grün gekleidet. 
Dio Einwohner lieben Blumen und 
Bäume. Einstmals gab es hier kei
nen einzigen Baum. Einige mein
ten, daß es überhaupt nicht mög
lich sei, hier Bäume zu züchten. 
Jetzt rauschen hier Pappeln und 
Birken neben jedem Haus. Dort, 
wo sich einst dio baufälligen Stäl
le befanden, erschienen neue aus 
Stahlbeton, in denen alle Ar
beitsprozesse durchgängig mecha
nisiert sind. Jetzt wird in der Ab
teilung das Rassevieh großgezo-

gen. Sie verkauft alljährlich 
hochproduktive Rasserinder und 
-ferkel an andere Wirtschaften 
des Gebiets Semipalatinsk.

Das alles wurde durch die 
selbstlose Arbeit des Abteilungs
kollektivs geleistet, die die Par
teiorganisation unter Leitung von 
A. Öliger sachkundig organisier
te.

In don vergangenen Jahren 
wuchs eino ganze Gruppe von 
Meistern der Viehzucht heran, 
die lm sozialistischen Wettbewerb 
Spitzenreiter sind. Die Ergebnisse 
sind gut. Die Vierjahrpläne in 
der Lieferung tierischer Erzeug
nisse sind bedeutend überboten. 
Dazu trugen die Schweinewärte
rinnen L. Menzel, G. Podkoryto- 
wa, M. Salachutdlnowa, I. Plater- 
feld, die Melekrin E. Bellndlr, die 
Traktoristen D. Linker und A. Sei
denes) ihr Scherflein bei. Sie 
haben ihre sozialistischen Ver
pflichtungen vorfristig erfüllt.

„Die Stallhaltung des Viehs 
verläuft normal", sagte der Abtei
lungsleiter Johann Seldensal. 
„Wir richten unsere Bemühungen 
auf dio Lösung der Aufgaben, 
die im Aufruf des ZK der KPdSU 
gestellt sind."

N. KAIRBEKOW
Gebiet Semipalatinsk

Öffentlichkeit 
hat geholfen

In unserer Wirtschaft gibt es 
leider noch Menschen, die schlecht 
arbeiten, die Arbeit schwänzen, 
dem Sowchos dadurch Schaden zu
fügen.

Die Leiter und Spezialisten der 
dritten Abteilung des Sowchos Su. 
worowski sprachen darüber mit den 
Melkerinnen Jewgenija Rodina, 
Ljubow Podgornowa, mit der Ar
beiterin Anna Iljina, mit dem 
Traktoristen Pawel Tschernitschen. 
ko, mit dem Wachter Wassili No- 
wikow. Man erklärte ihnen, daß 
ihr schlechtes Benehmen nicht nur 
der allgemeinen Sache, sondern 
auch ihnen selbst und ihren Fami
lien schade. Diese Menschen waren 
mit den Argumenten der Ge
sprächspartner und ihren Rat
schlägen einverstanden, gaben je
doch ihre unwürdigen Sachen nicht 
auf.

Und nun kam der Tag, als die 
Verletzer der Arbeitsdisziplin vor

das Gericht der Öffentlichkeit ge
stellt wurden. Der gesellschaftliche 
Ankläger zählte auf, wie oft z. B. 
Jewgeni ja Rodina die Arbeit ohne 
triftigen Grund geschwänzt hatte. 
So wurden der Reihe nach alle 
Verletzungen der Arbeitsdisziplin 
aufgedeckt.

Alle Angeklagten bekannten ihre 
Schuld und versprachen, weiterhin 
solche Verletzungen der gesell, 
schaftllchen Ordnung nicht mehr 
zuzulassen. Ein jeder Angeklagte 
bekam die ihm gebührende Strafe.

Die Öffentlichkeit hat geholfen: 
alle, von denen hier die Rede war, 
haben ihr Wort gehalten. Sie er
scheinen rechtzeitig zur Arbeit 
und haben mit ihrem schlechten 
Benehmen Schluß gemacht.

Jedes der von der Viehzüchterin 
Pauline Martin im B.-Mailln- 
Sowchos, Gebiet Kustanai, gezüch
tete Jungtier nimmt pro Tag bis 
800 Gramm an Lebendgewicht zu. 
Schon das 15. Jahr pflegt sie Jung
tiere und läßt keinen Ausfall zu. 
Im Wettbewerb der Kälberwärte
rinnen wurde Pauline Martin als 
Beste in ihrem Beruf anerkannt 
Für ihr großes Bemühen wurde 
sie wiederholt mit Regierungs- und 
Auszeichnungen der Unionslei
stungsschau dor UdSSR gewür-

Mit schöpferischer 
Energie
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Dabeisein
und
zupacken

K. OTT. 
Vorsitzender des Kamerad- 
acbaftsgerichts im Sowchos 
Suworowski
Gebiet Nordkasachstan

Nur solche werden tüchtige Meister

In der Schule für Atheismus
In der Schule für wissenschaft

lichen Atheismus. Tschkalow-Ray- 
on. hat der fällige Unterricht 
stattgefunden.

Mit der Vorlesung „Marxismus- 
Leninismus über Religion und 
Atheismus" trat N. Petrenko, dor 
stellvertretende Vorsitzende des 
Rayonvollzugekomltees auf. „Ent
stehung der Religion und Ihre hi-

»torischen Formen", war das The- 
ms der Vorlesung dee stellvertre
tenden Redakteurs „Snamja Kom- 
munlsma", A. Spektor. Der Leiter 
der Abteilung für Kultur W. Ba- 
ginski referierte über die Entste
hung dee Christentums.

In der Reparaturwerkstatt des 
Sowchos „Karabulakskl", wo Bo
ris Weitmann tätig ist, begrüßt ihn 
jeder. Einige sind mit Ihm durch 
die gemeinsame Arbeit bokannt, 
die anderen durch die gesell
schaftliche Tätigkeit. Aber alb 
kennen Boris Weltmann als einen 
ausgezeichneten Dreher und Men
schen, der Immer hilfsbereit ist. 
Er gehört zu jenen Arbeitern, die 
eine beliebige Aufgabo erfüllen 
können.

Unlängst fand zwischen Welt
mann und einem seiner nicht im
mer fleißigen Lebrlingo folgendos 
Gespräch statt. „Was lot das?" 
fragte er, auf eine zur Reparatur

vorbereitete Baugruppo zeigend. 
„Das lat ein Motorblock“, antwor
tete jener, dor gleich nicht begriff, 
was Weltmann wollto.

„Richtig. Aber darin steckt die 
Arbeit Dutzender Menschen. Daran 
muß man Immer denken. Wenn die 
Reparatur nicht gelingt, wird es 
bei den Traktoristen Stehzeit ge
ben."

Es gibt viele Berufe. Slo werden 
oft auf interessante und alltägliche 
verteilt. Schausplolor sein ist In
teressant. Und ein Dreher? Diesen 
Beruf kann joder meistern. Aber 
ein guter Droher zu werden ist 
ebenso schwer wie auch ein gutor 
Schauspieler, Nur solche hart-

näckigo und arbeitsame Menschen 
wie Weltmann können die Höhen 
der Meisterschaft erreichen. Da
für auch dio Belohnung. Ihm 
werden immer die verantwortlich
sten Operationen anvertraut.

„Mich hat der Aufruf des Zen
tralkomitees der KPdSU an die 
Partei und das Sowjetvolk tief be
eindruckt Ich werdo mich bemü
hen, noch besser zu arbeiten. Un
sere Reparaturwerkstatt hat z. B. 
den Plan des letzten Quartals 
1074 vor dem Termin bewältigt. Ea 
wurden 30 Traktoren und Mähdre
scher Überholt."

G. PROTOPOPOW
Gebiet Zelinograd

In der Reparaturwerkstatt von 
Sokolowka schenkt man den Ra
tionalisatoren und Erfindern große 
Aufmerksamkeit. Im Vorjahr wur
den hier 14 Verbesserungsvor
schläge mit einem ökonomischen 
Effekt von 51 200 Rubel eingebür
gert. An der Erarbeitung der mei
sten Vorschläge nahm der Gas
schweißer Artur Hcnko teil. Ihm 
wurdo der Titel „Aktivist der kom- 
munlstlschen Arbeit" verliehen. 
Zusammon mit seinen Arbeitskol
legen Bruno Enno, Michail Petrow 
und Alexander Pastuchow hat er 
einige wichtige Vorschläge in der 
Verbesserung der Reparaturtechno- 
logio der Traktoren K-700 und 
Lastkraftwagen eingebracht.

Unlängst war bei Artur Henke 
ein freudiger Tag. Er rapportierte 
über dl® Erfüllung seines persönli
chen Fünfjahrplans. Der Sekretär 
der Parteiorganisation Nikolai 
Martschenko und seine Arbeitsge
nossen gratulierten dem Schrittma
cher aufs wärmste.

Dio Jungen Reparaturarbeiter 
lernon bei Artur Henke, wio man 
arbeiten und leben muß. Die Lo
sung „Die persönlichen Fünfjahr, 
pläne vorfristig meistem" wurdo 
zur Devise für viele Werktätigen 
des Rayons Sokolowka.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Ein Deutschabend in der Hochschule
In Balchasch existiert eine Fi

liale der Karagondaer Polytechni
schen Hochschule, an der viele 
Arbeiter und Angestellte abends 
studieren. Im Fach Deutsch unter
richtet die Junge energische Lehre
rin Galina Petrowna Smirnowa. 
Schon lm vorigen Jahr bereitete 
slo mit einer Gruppe Enthusiasten 
einen Deutschabend vor. Der 
Abend gelang, und die Teilnehmer 
waren in heller Begeisterung.

In diesem Jahr fand der 
Deutschabend schon lm ersten 
Halbjahr statt. Und da ich bei dor 
Wahl des passonden Materials be
hilflich gewesen war, erhielt Ich 
auch eine freundliche Einladung.

Dieser Abend fand lm Jugend
cafe statt. Allo Studenton der 
Deutschgruppen und die Gäste 
wurden freundlich empfangen. Ein 
junges adrettes Mädchen hieß In 
deutscher Sprache alle herzlich 
willkommen.

Es wurden Lieder gosungen. 
Hier klang natürlich auch das 
„Lied vom Balchaschseo". Wo soll
te es auch mehr zu Hause sein als 
hier im Cafe „Segel", das am Ufer 
dos Sees liegt? Dio Lieder wurden 
solo und von Gruppen gesungen. 
Um die Sache zu erleichtern, sang 
ein Solosänger vor dem Mlktophon 
die Strophen eines lustigen Llcdels 
und eine ganze Gruppe Studenten 
wiederholte den lustlgon Refrain.

Auch Godlchto wurden rezitiert, 
sogar der „Erlkönig", von Goethe.

Ich staunte, woher diese jungen 
Menschen, dio doch tags an Werk
bänken stellen, Wohnhäuser bauen 
und abends studieren, noch die 
Zeit hernehmen, deutsche Toxte 
auswendig zu lernen. Ala ich mich 
später bei dem Sänger Wolodja 
Sokolow, der die „Lorelei" gesun
gen hatte, bedankte und meinem 
Staunen Ausdruck gab, meinte er:

„Dazu gehört viel Willenskraft 
and Lebensenthusiasmus." Und er 
hatte wohl recht. Man kann die 
jungen strebsamen Menschen ein
fach beneiden. Den ersten Preis 
erhielt Nikolai Koslikln für die 
Darbietung das Liedes „Eile 
nicht"!

Hier wurdon auch Rätsel gera
ten, zu den vorechlodenen deut
schen Sprichwörtern passende rus
sische gesucht, Scherzfragen be
antwortet usw.

Der Aband verlief wirklich mit 
Erfolg, und am glücklichsten wa
ren natürlich die Darbieter selbst. 
Auch dio ehemaligen Studenten

Emma Luidner sang mit Ihrer 
wohlklingenden Stimme aktiv mit. 
Auch der jungo Akkordeonopieier 
Eduard Rüdinger, dem viele von 
den vorgotragenon Liedern bekannt 
waren, leistete sein Bestes.

Für dio arbeitenden Studenton 
war dar Abend gewiß ein wohlver
dienter Lohn und eine heitere Ab
wechslung bei ihrem Studium, 
denn nachher gab ea noch Tanz. 
Der Lehrorln Galina Petrowna 
kann man zu solchem Erfolg herz
lich gratulieren.

Vor sechs Jahren kam in unsere 
Halle die stille und bescheidene 
Pauline Nachbauer. Sie arbeitete 
als technischer Sekretär beim Hal
lenleiter. Pauline Alexandrowna 
war sehr fleißig.

In den Tagen der Vorwahlkam
pagne war unser „Tippfräulein" 
ein aktiver Agitator im Wahlre
vier. Sie stellte die Listen auf, hat
te Dienst im Aufklärungslokal, 
besuchte kranko und bejahrte 
Wähler. Außer ihren Pflichten in 
der Halle übernahm Pauline Nach
bauer noch die Betreuung der Hal- 
lonblbllothek. Da äußerten die Lei
ter der Gesellsohaftsorganlsationen 
der Halle die Meinung, daß die 
große Belastung sich negativ auf 
die Erziehung ihrer Kinder auswir
ken könne.

„Ich habe einen Sohn. Er ist 
ein ausgezeichneter Schüler und 
eine gute Hilfe für mich lm Haus, 
so daß Sie sich. Genossen, nicht 
zu beunruhigen brauchen. Alles 
wird gut sein."

Und tatsächlich. Die gesell
schaftlichen Pflichten hinderten 
Pauline nicht, ihren Sohn richtig 
zu erziehen. Das größte Verdienst 
dieser rastlosen Frau besteht dar
in, daß die Arbeiter der Halle dank 
ihrer Mühe nach dem Buch grif
fen. Zu lesen begannen sogar Jo
ne, die das früher gar nicht moch
ten. Pauline Alexandrowna kam 
einfach wie zufällig während der 
Mittagspause in den Produktions
abschnitt und knüpfte mit den Ar
beitern ein Gespräch an, erzählte 
kurz den Inhalt eines neuen Buches 
aus dor Wanderbibliothek der Hal
le. Später trug sie pünktlich in ein 
spezielles Heft allo Bitten und Be
stellungen der Arbeiter und inge
nieur-technischen Kader ein, dio je
ne oder andere literarische Werke 
wünschten. Ich interessierte mich 
für die Leserkarten unserer inge
nieur-technischen Kader. Es stellte 
sich heraus, daß 89 Prozent aller 
Arbeiter der Halle Leser der 
Wanderbibliothek sind. Das ist 
echte Bücherpropagandaf Das kann 
ein Mensch leisten, wenn ihm die 
gesellschaftliche Arbeit am Herzen 
liegt. Und nicht zufällig hat 
das Gowerkschaftskomitoe des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinate die 
Arbeit der Wanderbibliothek un
serer Halle als beste in dor Ka- 
sachstancr Magnltka anerkannt. 
Dio initiativreiche Leiterin Pauline 
Nachbaucr wurde extra belobigt.

Kurz vor dem neuen Jahr 1975 
überreichte sie dem Hallenleiter 
A. M. Kim ein Gesuch mit der Bit
te, sie In dio Brigade zu überfüh
ren, die in der Halle brandfeste 
Mauerarbeiten leisten.

Im Gespräch erklärte Pauline 
Alexandrowna ihren Beschluß: 
Jetzt, da in unserem Lande alles 
Sinnen der Werktätigen auf die 
Festigung der materiell-techni
schen Basis, auf die vorfristige Er
füllung der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfte gerichtet ist, möch
te ich meinen persönlichen Beitrag 
zur gemeinsamen Sache des So
wjetvolkes leisten.

Von den ersten Tagen dos ab
schließenden Jahres des Planjahr
fünfte an arbeitet Paulino Nach
bauer in der Brigade. Wio der Mei
ster der Abteilung, B. M. Ljublni- 
skl berichtete, gefällt Pauline die 
noue Arbeit, Sie verrichtet sio mit 
großer Lust.

Balchasch

Anna ENNS

A. KASANSKI.
Brigadier im Karagandaer 
Hüttenkombinat



Mathematik
olympiade 
in Rusajewka

Im Foyer der Rusajewkaer 
Mittelschule geht ,es lebhaft tu. 
Die Gesichter der Anwesenden 
sind ernst und konzentriert.

Erregt betreten die besten 
Schüler der 7.—10. Klassen den 
Saal, wo die Olympiade in Ma
thematik stattfindet. Die Aufga
ben in Geometrie für die 7.-9. 
Klassen sind ziemlich schwie
rig, auch die Lösung der Un
gleichungen für die 10. Klasse 
verlangen gute Kenntnisse und 
natürlich auch Fähigkeiten.

Dreieinhalb Stunden dauerte 
der hartnäckige Kampf. Unter 
den 60 Teilnehmern der Olym
piade trugen Valentina Schad- 
ko und Soja Scharmagambèto- 
wa (9. Klasse), Anna Vogt und 
Elvira Kniss (10. Klasse) Lyda 
Fritz und Tamara Iwanenko (7. 
Klasse), Valentina Titowa, 
Alexander Bauer und Juri Shi
galow (8. Klasse) den Sieg da
von.

Elvira BRETTMANN, 
Schülerin der 10. Klasse 

Gebiet Koktschetaw

Man schreibt ans aas der DDR

Unsere Arbeitsgemeinschaft Biologie
Eine sinnvolle Beschäftigung 

während der Freizeit gehört 
nun einmal zum Leben eines 
Schülers in der DDR. Dazu gibt 
es an unserer Schule eine große 
Anzahl von Arbeitsgemein
schaften, für die man sich frei
willig melden kann. Neben 
Geschichte, vielen anderen läuft 
auch unsere In Biologie. Sie 
wird von zwei Studentinnen 
durchgeführt: Inge und Maria. 
Beide studieren an der Päd
agogischen Hochschule „Karl 
Liebknecht“. Sie geben sich gro
ße Mühe, unsere Arbeitsgemein
schaft interessant zu gestalten. 
Es ist immer etwas los und uns 
Mitgliedern tut es leid, daß

Skispuren
Foto: N. Imamow

Lustiger Pioniernachmittag
Unlängst hatten wir, Schüler 

der 4. und 5. Klasse, einen Pio
niernachmittag „Jeder Beruf ist 
gut, wähle nach Geschmack!“ 
Wir hatten uns gut vorberei
tet

Auch Viehzüchter, Melkerin
nen und Arzte waren bei uns 
zu Gast. Sie erzählten sehr 
interessant über ihre Berufe, so

wir nur alle 14 Tage zusammen
kommen können, aber mehr Zéit 
können die beiden nicht für uns 
erübrigen, denn sie müssen ja 
noch studieren.

Was war nun so los?
Einmal an einem Nachmittag 

nahmen sie uns in Ihre pädago
gische Hochschule mit. Dort 
zeigten sie uns viele Präparate 
von Tieren, und wir durften 
Fragen stellen. Auch einen Blick 
in das Labor durften wir wer
fen. Das war ein Sehr intetes- 
santer Nachmittag.

Ein andermal brachten sie 
ein Rinderherz mit, das hatten 
sie vom Schlachthof extra für 
unsere Arbeitsgemeinschaft ge

daß wir sie ein bißchen beneide
ten.

Dann spielten, tanzten und 
sangen wir. Die Erwachsenen 
machten auch gern mit. Es war 
ganz lustig.

W. LORENZ

Schunkurkul, Gebiet Kustanai 

holt. Wir schnitten es auf. Das 
war spannend. Konnten wir 
doch am Präparat selbst viel 
mehr sehen, erkennen und ver
stehen als immer nur an Model
len. Anschließend gab es natür
lich lebhafte Diskussionen über 
das Herz, seine Krankheiten 
und die Versuche, den Menschen 
zu helfen, wie z. B. durch 
Herzverpflanzungen und den 
Bau eines künstlichen Her
zens in der Sowjetunion.

Marion BRENDEL, 
Marion RICHTER 

Klasse 9a

Potsdam, DDR

Mein Praktikum
Seit dem Herbst erteile ich 

mein Pionierpraktikum in der 
Schule Nr. 4. Zum Schluß woll
ten wir—meine Freundin Walja 
und ich — einen Pioniernach
mittag vorbereiten. Das ist kei
ne einfache Sache. Dazu muß 
viel Stoff und Verständniß sein.

Da kam mir die Idee, nachdem 
ich mir viele Wochen den Kopf 
zerbrochen hatte, daß man ihn 
als eine Reise gestalten kann. 
Einige Tage verbrachten wir in 
der Bibliothek, wo wir einen Hau
fen Literatur durchwühlten. 
Endlich hatten wir was wir 
brauchten.

Den Stoff verteilten wir un
ter den Schülern, die für das 
Vorhaben sehr begeistert wa
ren.

Goethe-Abend
Ein großes Ereignis im Kulturleben der Schule 

Nr. 14, in Schachan war der Goethe-Abend, der hier 
unlängst stattfand. Diesen Abend veranstalteten die 
KIF-Mitglieder. Sie fanden das Material in den Zei
tungen „Neues Leben" und „Freundschaft“. Erst war 
uns etwas bange, ob der Abend unseren Schülern 
auch gefallen wird, denn es war der erste Versuch. 
Aber alles klappte ausgezeichnet. Die KIF-Mitglieder 
waren bei der Vorbereitung sehr begeistert. Sie 
fertigten selbst die Plakate an. Für die Goethe-Aus
stellung suchten sie seine Werke in 16 Bänden auf. 
Elvira Renner bereitete einen Vortrag über seine Ge
dichte, Balladen und ihre Übersetzungen ins Russi
sche von Lermontow, Tjuttschew und Shukowski vor. 
Die Lieder zu seinen Gedichten hörte man vom Ton
bandgerät ab.

In der zweiten Abteilung des Abends gab es ei
nen Wettbewerb der Lustigen und Findigen.

Erna JOST, 
Deutschlehrerin 

Gebiet Karaganda

Eduard Baumgärtner, Schüler der Klasse 7a der Zelinogra- 
der Panfilow-Schule ist ein aktiver Pionier. Er ist seit einem 
Jahr Pioniergruppenleiter, was ihm viel Spaß macht.

Foto: D. Neuwirt

Nach einer Woche hatten wir 
den Stoff cingeübt. Schlimmer 
war es mit den Liedern, es woll
te von Anfang nicht klappen. 
Nach und nach klangen die 
Lieder immer heiterer. Zu Hau
se bastelte jedermann eifrig an 
den Anschauungsmitteln. End
lich war alles fertig.

Die Kinder waren zu 11 Uhr 
bestellt, wir kamen jedoch ganz 
früh. Wir schmückten den Saal, 
hängten unsere Plakate auf, 
brachten die Verkehrsampel am 
Vorhang an.

Kaum waren wir damit fertig, 
kamen auch schon unsere Gäste: 
Studenten aus unserer Gruppe 
und Schüler der 2. Klasse.

Mit einem fröhlichen Lied 
betraten fünf Gruppen mit ih
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ren Kommandeuren an der Spit
ze den Saal. Walja sagte paar 
Worte über die bevorstehende 
Reise. Nachdem die Komman
deure die Rapporte abgegeben 
hatten, lenkten wir die Auf
merksamkeit der Anwesenden 
auf die Verkehrsampel, die grü
nes Licht zeigte, also — los!

Unterwegs hatten wir fünf 
Haltestellen. Auf jeder Halte
stelle wurden Wettbewerbe, Spie
le unter den Mannschaften 
durchgeführt Jede Haltestelle 
brachte neue Überraschungen.

Um ein Wettbewerb zn beste
hen, mußte ein Mannschafts
mitglied oder die ganze Gruppe 
ein Lied singen oder Gedichte 
rezitieren. Jeder bemühte sich, 
es besser zu tun.

Zum Schluß übten wir einen 
neuen Tanz ein.

Lene FLAD 
Saran, Gebiet Karaganda

HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN

Georg W. PIJET

Iff eichen.
Mehrfach wurden Lenin 

und Nadeshda Krupskaja von 
jungen Bauernkollektiven 
und Sowchosen zur Einwei
hung kleiner selbstgeschaffe
ner Kraftwerke eingeladen. 
Solchen Einladungen folgte 
Lenin besonders gern, da ihm 
der Umgang mit einfachen 
Menschen, die seinen Rat 
suchten und von denen er vie
les lernte, nicht nur schlecht
hin eine Pflicht, sondern ein 
Le*- sbedürfnis war. Auf
merksam hörte er sich Fragen 
und Klagen an, und selten 
hatte jemand vor ihm Scheu.

Eines Tages drängte sich 
im Sowchos Butyrki ein zer
lumpter und stichelhaariger 
Junge an ihn heran. Auf das 
Bürschchen aufmerksam wer
dend, zog er es näher. Unver
drossen fragte das Kerlchen: 
„Onkel Lenin, stimmt es, 
hast den Kindern verspro

chen, daß sie alle etwas ler
nen können?"

„Ja, das haben wir Kom
munisten versprochen", bestä
tigte Lenin. „Jedes Kind in 
unserem Lande soll etwas 
lernen. Wir brauchen tüchti
ge Elektriker, Lehrer und In
genieure."

„Und warum sagst du das 
nicht unserem Lehrer, Onkel
ehen?" fragte der Junge keck. 
„Er will mir nämlich keine 
Lesebücher geben, und wie 
soll ich sonst lesen und 
schreiben lernen? Er sagt: Ich 
bin noch zu klein. Und die 
Bibliothekarin sagt, ich bin 
noch zu dumm. Aber Ich 
wachse doch noch. Ich esse 
nämlich alle Tage tüchtig 
auf.“

Der Junge war Immer hefti
ger, und ringsum war es stil
ler geworden. Die Bauern 
und die Funktionäre waren 
etwas erschrocken über soviel 
Dreistigkeit.

Lenin aber fragte: „Wie 
heißt du?“

„Igelchen!" antwortete der 
Junge. „So nennt man mich."

„Nun, etwas klein bist du 
ja noch“, sagte Lenin. „Macht 
nichts! Das verwächst sich 
bald. Aber daß du dumm sein 
sollst, ist eine böse Verleum
dung. Ich finde, du bist schon 
recht schlau. Und wenn dir 
Lehrer und Bibliothekarin 
nicht helfen wollen, so werde 
ich dir Lesebücher schicken. 
Also abgemacht, Igelchen! 
Aber ich werde auch 
ganz genau erkundigen, 
ob du daraus etwas lernst.“

„Ehrenwort", schwor Igel
chen feierlich. Er streckte sei
ne Hand aus, und Lenin 
schlug ein.

Noch am nächsten Tag ließ 
er Igelchen die Bücher zuge
hen. Heute wirkt Igelchen, 
nunmehr zu einem ansehnli
chen Mann namens Pjotr Ni
kolajewitsch Melnikow her
angewachsen, als ein tüchti
ger Wirtschaftsfunktionär in 
Moskau. Gespräch unter der Birke Zeichnung: N. Shukow

„Welchen Beruf wählen?“
— unter diesem Motto wurde im Kulturhaus in Maikain ein 
Abend veranstaltet. Unter den Anwesenden waren Schüler der 
Oberklassen, Mitarbeiter des Kombinats, die Leiterin des Kin
dergartens Valentina Bogdaschina, der Geologe Stepan Mur 
saljow, der Kumpel Alexander Nikiforow u. a., die über Ihre 
Berufe erzählten.

Die Mitglieder der Laienkunst gaben ein Konzert zum be
sten.

Joh. BASTRON 
Gebiet Pawlodar

Gespräch
Zu einem schlichten Bleistift 
sprach stolz ein bunter Stift: 
„Du wagst an meiner Seite 
zu liegen, armer Wicht?

Ich male bunte Felder, 
das zarte Himmelblau, 
die Sonne hoch im Äther, 
und was trägst du zur Schau?"

„Mein Freund, ich will’s dir sagen, 
dein Irrtum ist mir klar.
All das, was schön du zeichnest, 
beschreib’ ich wunderbar“.

David JOST

Sorgen um
Maxim Gorki sorgte sich 

auch um die vielen im Bür
gerkrieg eitern- und heimat
los gewordenen Kinder, die 
meist vagabundierten und 
verwahrlosten und dabei oft 
auch andere Kinder schlecht

Kinder
beeinflußten. Lange scheute 
er sich, mit Lenin darüber zu 
sprechen, da jener ohnehin 
reichlich mit politischen und 
militärischen Sorgen beschäf
tigt war. Eines Tages aber 
schlug er ihm vor, jene ge

fährdeten Kinder außerhalb 
der Städte in ehemaligen Klö
stern oder Schlössern unter
zubringen, um einerseits ih
ren schädlichen Einfluß ein
zudämmen und sie anderer
seits im Kollektiv zu nützli
chen, aufrechten Menschen zu 
erziehen. „Entschuldigen Sie, 
Wladimir Iljitsch, daß ich Sie 

noch damit behellige."
„Warum entschuldigen Sie 

sich für solch vortreffliche 
Idee, lieber Alexej Maximo- 
witschl“ erwiderte Lenin. 
„Sie nehmen mir da eine gro
ße Besorgnis ab!“

„Wie schaffen Sie es nur, 
auch so etwas nicht aus dem 

Aug? zu lassen?" fragte Gor
ki erstaunt.

„Ich habe schon oft über 
Kinderelend nachgedacht", 
sagte Lenin nachdenklich. 
„Schon vor unserer Revolu- 
tic.., seit Ich in London die 
Kinder von Whitechapel 
sah..."

Beim „Altersgenossen“ zu Gast
Unlängst trafen sich die Mitglieder unseres KIFs 

„Altersgenosse" mit der Lehrerin aus der Schule Nr. 6 Irina 
Michailowna Usenko, die im Herbst die DDR mit einer Touri
stengruppe besuchte.. Sie erzählte über die Städte der DDR, 
über das Treffen mit ihrer Briefpartnerin, zeigte den Kindern 
Ansichtskarten und Souvenirs aus dem Bruderland.

Emilia KUNZ, 
Lehrerin der Schule Nr. 182

Ekibastus

Ewald KATZENSTEIN

Sowjetland, du kannst ruhig sein!
Kannst ruhig sein 
mein Heimatland,

Ich bin ein 
tapferer Soldat,
der eine Kampfrakete hat.

I ' lenke sie
mit fester Hand.

ich schütze dich 
vor jedem Feind, 
damit die Sonne
immer scheint.

Sei gegrüßt, Artek!
GURSUF. In der Pionierrepublik Artek, am 

Fuße des Aju-Dags klingen wieder Trompe
ten. Die prachtvollen Paläßte der Kinder
erholungsstätten haben ihre ersten Gäste 
In diesem Jahr empfangen. 1 800 Kinder aus 
allen Ecken und Enden unseres Landes sind 
hergekommen.

Für sie werden Treffen mit den Gründern 
der Pionierbewegung veranstaltet, mit denen,

die in den zwanziger Jahren die ersten 
Pioniere am unbewohnten Meeresufer emp
fingen. Im Juni I. J. wird das Pionierlager 
Artek, da? den Namen W. I. Lenins trägt, 
seinen 50. Gründungstag feiern. Zu diesem 
Datum wird eine Serie von Amateurfilmen 
gedreht.

In diesem Jahr werden sich hier 25 000 
Sowjetpioniere und 1 300 Auslandsgäste er
holen. Es ist interessant, daß im Juli 1925 
nur 80 Kinder in dem damaligen Zeltstädt
chen Einzug feierten.

Zum Knobeln

WER NENNT DIE VIER 
WÖRTER?

Zum „Str" im Anfang gehn wir 
baden 

<m „S" wir Hegen, braun 
gebraten, 

auf „L" gedeihen Trauben. Obst 
und Kori^, 

und Bdder hängen, wenn em 
.IT" davor.
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in vergangener Woche
Die Leitartikel der Woche sind: 

«Dio neue Etappe des sozialistischen 
Wettbewerbs", „Der Handel auf den 
Fermen”, „Neue Bräuche, neue Tra- 
cStionen". Die Zeitung veröffentlichte 
dto sozialistischen Verpflichtungen 
der Werktätigen des Rayons Makinsk 
end einer Reihe von Produktionskol
lektiven.

Ab Neujahr führt die Zeitung die 
oeue Rubrik „1975 — Finish des 
Planjahrfünfts. Bleibe im Wettbewerb 
nicht zurückl" In dieser Rubrik ste
hen die Interviews mit A. Saizew, 
Vorsitzender des Staatlichen Komi
tees für Forstwirtschaft beim Mini- 
sterrat der Kasachischen SSR, mit 
M. Dairow, Minister für Erfassungen 
der Kasachischen SSR. mit A. Jego
row, Vorsitzender der Republikverei
nigung „Kasselchostechnika".

Die Zeitung beleuchtete die Ar
beit der Plenen der Gebietsparteiko
mitees und der Versammlungen der 
Parteiaktive des Gebiets. Im Ab
schnitt „Parteileben" wurden folgen
de Beiträge veröffentlicht: „Erzie
hung der Kader — wichtige Partei
angelegenheit" von R. Jessengalije- 
wa, Sekretär des Oktjabrsker Rayon- 
parteikomilees, Gebiet Aktjubinsk, 
„Atheistische Erziehung" von D. Ab
drachimowa, Sekretär des Karagan- 
daer Gebiefsparteikomifees.

Der Moskauer Korrespondent der 
Zeitung S. Toitanbajew traf mit dem

Ausstellung eröffnet
Im Zelinograder Haus des Kunst, 

malet« wurde die Wanderausstel
lung „20 Jahre der Neulander
schließung" eröffnet, die von der 
Leitung der künstlerischen Aus
stellungen des Ministeriums für 
Kultur der Kasachischen SSR or
ganisiert wurde.

Auf der Ausstellung sind etwa 
sJeluig Werke der Malerei, Gra
phik und Bildhauerkunst bekann
ter Kunstschaffender Kasachstans 
vertraten.

Die Freunde der Kunstmalerei 
werden die Möglichkeit erhalten, 
sich mit den Werken des Volks
künstlers der Kasachischen SSR 
Abylkan Kastejew, der Verdienten 
Künstler der Kasachischen SSR 

Artikel „Ruhm der Republik" — 
über die Eiponafe der Kasachischen 
SSR auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR — auf.

„Mehr tierische Erzeugnisse!" — 
unter solcher Schlagzeile wurde eine 
Auswahl von Materialien veröffent
licht, darunter ein Artikel der Melke
rin M. Chakimshanowa aus dem 
Tschernynhowski-Sowchos, Rayon 
Semiosjornoje, Gebiet Kustanai.

Der Beitrag von A. Sholdasbekow, 
Eigenkorrespondenf im Gebiet 
Tschimkent, handelt vom Rückstand 
im Bau des Ofens Nr. 10 in der Por
zellanfabrik, der Artikel von S. Chai- 
darow — von den Verletzungen des 
Prinzips des sowjetischen Ffandels 
in einigen Rayons des Gebiets Man- 
gyschlak.

K. Alimkulow veröffentlichte eine 
Reportago aus der Kasachischen 
Staatlichen Kirow-Universität. Der Ar
tikel des Kandidaten der philoso
phischen Wissenschaften S. Toklarow 
trägt den Titel „Volkstheater—Schu
le der Erziehung."

Im Beitrag S. Aldabergenows aus 
dem Rayon Sarysu, Gebiet Dshambul, 
ist die Rede von der Eintracht, die 
in der Familie des Deutschen Wolo- 
dja Ebel und seiner Frau, der Ka
sachin Berdikulsche, herrscht.

Stark waren die Unions- und Aus
landsmeldungen sowie die Sportin
formationen vertreten.

W. I. Antasohtschenko-OIencw, 
A. I. Ismailow, Sh. Schardenow, 
A. M. Stepanow, N. S. Gajew be
kannt zu machen.

Die Zelinograder werden auch 
die Werke ihrer Landsleute W. N. 
Towtin, W. L Zedenow, L. I. Koloi 
tilowa sehen.

Diese Exposition, deren Marsch
route durch die Gebiete Zelino- 
grad, Kustanai, Koktschetaw liegt, 
stellt eine schöpferische Rechen
schaft der Meister des Pinsels und 
des Meißels dar.

W. CHARITONOW. 
Direktor der Ausstellung

Zelinograd

LENINGRAD. Das Unlonsinstltut für Erforschung der Grlppo Ist ein 
Zentrum der Zusammenarbeit der Vlrcnkundlcr der Sowjetunion und 
der Vereinigten Staaten Amerikas in der Bekämpfung dieser gefährli
chen Krankheit geworden. Die gemeinsamen Forschungen der Wissen
schaftler der USA und der UdSSR umfassen einen großen Kreis von
Fragen. Die Hauptanfinerksamkeit wird der Herstellung von Mitteln und 
Erarbeitung der Methoden der Vorbeugung der Grippe und ähnlicher 
Erkrankungen geschenkt sowie der Prognoslcrung der Krankheit, um 
rechtzeitig Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen. Den Medixinern-For- 
schern stehen Labors und Kliniken zur Verfügung, die modern ausge

rüstet sind.

UNSER BILD: Mitglied der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 
A. A. Smorodinzew, der mit seinen Arbeiten auf dem Gebiet der Grippe
erforschung bekannt ist.

Foto: TASS

Ukrainischer Bodenfund
Als Arbeit der berühmten nie

dersächsischen Kunstgleßerschulo 
des 12. und 13. Jahrhunderts ist 
jetzt nach siebenjähriger Arbeit 
eine kleine, bei Erntearbeiten auf 
einem Feld im Gebiet Donezk ge
fundene Bronzeflgur identifiziert 
worden. Sowjetische Wissenschaft
ler stellten fest, daß die einen 
Menschen darstellende Figur der 
Fuß eines nur in einem Exemplar 
hergestellten Altarleuchters war.

Sonne entsalzt Wasser
Die ersten Litor Süßwasser, daä 

recht angenehm schmeckt, hat 
man durch die Sonnenanlage 
für Entsalzung erhalten, die im 
Sowchos ,.40 Jahre Oktober" mon
tiert wurde.

Den Helioentsalzer haben Leh
rer der pädagogischen Hochschulo 
in Buchara auf Empfehlung des 
physikalisch-technischen • Instituts

Es wird angenommen, daß die
ses seltene Werk mittelalterlicher 
angewandter Kunst von den in 
'der Ukraine nomadisierenden Po- 
lowzenstâmmen beim Überfall auf 
eine der Handelskarawannen er
beutet wurde, die Erzeugnisse der 
niedersächsischen Meister in ande
re Länder ausführten.

Das Stück hat jetzt einen Platz 
im Heimatmuseum von Donezk 
gefunden.

der Akademie der Wissenschaften 
der Usbekischen SSR entwickelt. 
Diese Arbeit wurde im Einklang 
mit dem Vertrag zwischen dem 
Sowchos und den Wissenschaftlern 
in Buchara gemacht. Die Anlage 
wird den Bedarf der Wirtschaft an 
Trinkwasser decken. Sie liefert 
5 Kubikmeter Wasser am Tag.

(TASS)

pues aus Wissenschaft und Technik

Zusammenarbeit 
in der Weltmeerforscbung

Wissenschaftler des Instituts 
für Südmcerblologie und des Mari
timen Hydrophysikalischen Insti
tuts von Sewastopol werden mit ei
ner sowjetischen Delegation an der 
im Sommer auf Okinawa stattfin
denden internationalen Ozeanolo- 
genkonferenz über die Erschlie
ßung von Wcltmeerressourcen teil
nehmen.

Wie der Direktor des Maritimen 
Hydrophysikalischen Insti tute, 
Akademiemitglied Arkadij Koless- 

Mahlzeit 
eines Mammuts

Sowjetische Wissenschaftler haben 
! jetzt erstmals die Mahlzeit eines Mam- 
| mute genau untersuchen können. 
| Wie der Fachmann für fossile 

Fauna Professor Nikolai Wereschtscha
gin mitteilte, bestand der Magen
inhalt eines im Dauerfrostboden Sibiriens 
gefundenen Exemplars dieser urzeitli
chen Riesen zu 90 Prozent aus Gras und 
zu zehn Prozent aus jungen Trieben von 
Weide, . Birke und Erle.

Der Mammutfund im Indigirka-Delta 
hatte wegen gut erhaltener und dicht 
gefüllter Eingeweide Aufsehen erregt. 
Das etwa 60jährige männliche Tier lebte, 
wie mit der Kohlenstoff-14-Methode er
mittelt wurde, vor rund 41000 Jahren. 
Es kam um, als es in einem Sumpf ver
sank.

Das Vereumpfcn der Tundra durch 
Tauen des Eises als Folge schneller Er
wärmung im Hohen Norden wird als ei- 
ne der Ursachen für das Massensterben 
der zottigen Giganten angesehen.

Tausende Geräte, die man benutzt, um die Keim
fähigkeit des Samens landwirtschaftlicher Kulturen, 
die Sauberkeit des Wassers in den Flüssen und Seen 
zu prüfen, die Qualität der Schweißnähte usw. zu 
kontrollieren, werden in den Werkstätten des Lenin
grader physikalisch-mechanischen Technikums her
gestellt. Es besteht schon über 10 Jahre.

Die Erzeugnisse mit dem Zeichen des physikalisch
mechanischen Technikums finden in verschiedenen Be
trieben der Sowjetunion Anwendung und sind im Aus

land gut bekannt: sie waren wiederholt auf interna
tionalen Ausstellungen und Schauen zu sehen.

UNSER BILD: Die Mitglieder des ehrenamtlichen 
Konstruktionsbüros des Leningrader physikalisch
mechanischen Technikums unter Leitung des Lehrers 
Wladimir Pentjurin haben ein optisches Gerät für die 
Vorführung von Lehr- und Diafilmen gemacht.

Foto: APN

nikow, mitteilte, werden sowjeti
sche Wissenschaftler Vorträge 
über Methoden zur Erhaltung und 
Erweiterung der biologischen Welt- 
mcerressourcen und zum Kampf 
gegen die Verschmutzung der Mee
re, über die Wechselwirkung zwi
schen Ozean und Atmosphäre, über 
ein neues System der Erfassung, 
Übermittlung und Auswertung 
ozeanologischer Informationen und 
über die Nutzung der Meere in 
größeren Tiefen halten.

Zur Eröffnung der Konferenz 
wird eines der modernsten For
schungsschiffe aus Sewastopol 
nach Japan kommen. Es wird als 
schwimmender Pavillon der UdSSR 
dienen. An Bord des Schiffes sol
len Funktionsmodelle eines Ge
zeitenkraftwerks, mehrerer Untcr- 
wasserlabors, einer Anlage zur Ge
winnung von Mikrodünger aua 
Meerwasser sowie neue ozeanogra
phische Geräte and Ausrüstungen 
gezeigt werden.

Die sowjetischen Wissenschaftler 
arbeiten auf dem Gebiete der 
Weltmecrforschung mit 60 Län
dern, darunter mit Japan, den 
USA, Frankreich, Norwegen. Groß
britannien, Schweden und Austra
lien. zusammen.

Sänger 
seiner Klasse- 
Ernst Busch

Wie werden Sie bedient?

Hier ist man 
um die Kunden besorgt

„...wurde am 22. Januar 1900 
In der Hafenstadt Kiel in einer 
Arbeiterfamilie geboren. Das 
prägto auch in verschiedener Hin
sicht sein Schaffen. Bereite als 
Zwanzigjähriger trat er als Schau. 
apieler-Kämpfer und Sänger-Agi
tator auf, der in Arbeltcrkrelsen 
sehr behebt war..." — so beginne 
ein Beitrag über Ernst Busch, mit 
dem die „Prawda" am 1. 
Mai 1972 die Verleihung des 
internationalen Lenin-Friedensprei
ses an den Sänger und Schauspie
ler würdigte.

1. Mai 1907. An diesem Tag 
singt der siebenjährige Ernst 
Busch bei der Maifeier der Kieler 
Sozialdemokraten ganz nllein dis 
zweite Strophe der Internationale. 
Dieser Auftritt Bteht wie ein Zei
chen für seinen weiteren Weg.

Als Zwölfjähriger wird er Mit
glied des Arbeiterjugend Turner
bundes „Freie Turnerschaft an der 
Kieler Förde". Und bereits 1917 
Ist er Distriktleiter der Sozialisti
schen Arbeiterjugend. Ein Jahr 
später erlebt er In Klei den Aus
bruch der Revolution. Und als am 
3. November 1918 die Kieler Ma- 
trosen Ihre eingekerkerten Kame
raden aus der Arrestanstalt be
freien, Ist Ernst Busch dabei.

Er hatte frühzeitig gelernt, po
litisch zu denken — als Arbeiter 
und als Künstler. Der Arbeiter 
Ist er immer geblieben. Daß er 
Künstler wurde, war puror Zufall. 
Er nimmt zwar als Neunzehn-, 

: Zwanzigjähriger Gesangsunter
richt. Aber das Ist für ihn zu
nächst eine ganz private Sache. Er 

;"ist Werkzeugschlosser in einer 
Kieler Werft, und das will er blei
ben. 1921 aber wird er, wlo viele 
andere Werftarbeiter, arbeitslos 
Und Jetzt findet er den Weg zur 
Bühne. Die Theater in Kiel und 

! Frankfurt/Oder, dio Pommersch a 
Wanderbühne und die Piscator- 

I Bühne in Berlin, auf der er 1927 
in der Eröffnungspremiere mit- 

! wirkt, sind erste Stationen seiner 
künstlerischen Entwicklung.

In Jeno Jahre fällt auch der Be
ginn seiner Zusammenarbeit mit 
Hanns Eisler und Bertolt Brecht, 
deren Lieder in seiner Interpreta
tion zu einer scharfen Waffe im 
Klassenkampf werden. Busch 
schmiedet diese Waffe, er nimmt 

jeden Ton wichtig, bastelt an den 
Äxten und Melodien. Und wenn er 
singt, läßt er nicht schlechthin 
das Kämpferische spüren, sondern 
auch Ausganspunkt und Perspek
tive dieses Kampfes: Machtan
spruch und Siegeszuversicht de3 
Proletariats.

Es ist müßig, zu fragen, ob 
Ernst Busch größer ist als Sänger 
oder als Schauspieler. Der Schrift
steller und Thoaterkritiker Her
bert Jhering hat es treffend ge
sagt: Busch ist Darsteller, auch 
wo er rezitiert, und Schauspieler, 
auch wenn er singt. Viele Sänge.- 
slngen nur die Melodie, Emst 
Busch singt den Satz. Er singt den 
aggressiven Text direkt und wie 
ein Kerl, der ihn selbst geschrieben 
hat.

Und weil Ernst Busch die Stro- 
phen nicht einfach „absingt", son
dern sie bewußt und deutlich ak
zentuiert — hart oder zart, hu
morvoll oder zuschlagend—, wird 
immer wieder die Plastizität sei
ner Liedgestaltung gerühmt. Er 
wird auch von denen verstanden, 
die nicht seine Sprache sprechen.

zwei Jahre mach seiner 
s dem faschistischen

1935, 1
Flucht aus ___ ____________
Deutschland, kommt Ernst Busch 
zum ersten Mal in die Sowjet
union. Er hat Lieder mitgebracht, 
die In diesen Jahren in seiner Hei
mat verfolgt werden wio dlo Kom
munisten und Widerstandskämp
fer: das Komintern-Lied, das Ein
heitsfron tlled, den „Roton Wed
ding". In Moskau und anderen 
Städten der Sowjetunion erlebt der 
Volkssänger einen überwältigen, 
den Erfolg. Den „Roten Wodding" 
sang Busch, so schreibt die „Iswe- 
stija", „mit geballten Fäusten, 
den Körper leicht vornüberge
beugt. In der Kampfbegeisterung 
des Barrikadenkämpfers. Und bei 
dem erschütternden ,LIed dor 
Moorsoldaten' tritt er wie ermüdet 
von einem Fuß auf den anderen. 
Durch kunstvolle Stimmodulation 
schafft er die bis zum Grauen rea
le Empfindung elftes Chores von 
Menschen, die Im faschistischen 
Konzentrationslager gequält wer
den und mit Ihren Spaten müde In 
Kolonnen marschieren. Die Bewe.

gungen Buschs werden energisch, 
geschmeidiger, seine Stimme er
starkt, die wehmütige Melodie der 
Moorsoldaten wandelt sich unmerk
lich in ein Marschtempo und 
klingt in einem lebensbejahenden 
Akkord aus, der von Kämpfern 
spricht, die durch nichts und nie
mals gebrochen werden können..."

Als Ernst Busch in der Emigra
tion über den niederländischen 
Sender Hilversum selno Kampflie
der singt, gibt er vielen Genossen 
Halt. Und als Mitgliod der XI. In. 
ternationalen Brigado Im spani
schen Bürgerkrieg begleitet er mit 
dem flammenden Gesang des „No 
pasaran", der „Bandlera rossa" 
und der „Thälmann-Kolonne" den 
Sturmangriff auf dlo Faschisten.

Internierungslager In Frank
reich, Auslieferung an dlo Gesta
po, Untersuchungshaft, Zuchthaus 
Brandenburg. Dennoch urigebro
chen in seiner Kampfbereitschaft 
kehrt Emst Busch 1945 nach Ber. 
lln zurück. Es ist die Zeit des Neu
beginns, in der auch das Theater 
eine neue gesellschaftliche Funktl. 
on erhält. Es bedarf des Zusam
menschlusses aller humanistischen 
Kräftfe, und Emst Busch findet 
sich als einer der ersten dazu ein.

Berelqhert durch eine Fülle 
neuer Erfahrungen nus dem politi

schen Kampf, demonstriert Emst 
Busch danach In zahlreichen Rol
len am Berliner Ensemble und im 
Deutschen Theater die Dialektik 
von Verkörperung und Bewertung 
einer Figur, wie es nur wenigen 
gelang. Er geht mit dem wachen 
Verstand und der Parteilichkeit 
seiner Klasse an jede neue Aufga
be heran". Brecht sagte einmal über 
Buschs Rollengestaltung: „Buschs 
Darstellung zeigt das Besondere 
des Arboltors —- und dann.wipder 
das Besdnderc des klassenbewuß
ten Arbeiters —• und zugleich, daß 
er Jenös ganze Ensemblo gesell
schaftlicher Typen Ist, von dem 
Marx spricht, das Ensemble, in 
dem allo anderen Klassentypen 
.aufgehoben’ sind... Busch ist weit 
mehr als ein Spezialist für .Arbei- 
tertypcn’.”

Das zeigt sich auch, als sioh am 
15. Januar 1957 am Berliner En
semblo der Vorhang zum „Leben 
des Galilei“ hebt, einem der gro
ßen Theaterabende In der DDR. 
Hauptstadt. Buschs überrangondo 
Leistung wird übereinstimmend ge
würdigt. Hier werden Impulse für 
das Erzeugen jener Lust am Ver
ändern und Verbessern des histori
schen Zustandes vermittelt. Daa 
gleiche trifft auf Buschs bewußt 
und überlegen, emotional und ra 
tional präzis gestcuerto Darstel

lung des Mephisto in „Faust", des 
Kochs in der „Courage", des Ju
lius Fucik, des Azdak im „Kreide
kreis", des Parteisekretärs in 
„Sturm" oder des Satin in „Nacht- 
asyl" zu. Wer diese Aufführungen 
erlebt hat, wird sio nicht verges
sen. Und unvergessen sind und 
bleiben seine Lieder. 1961 ver
läßt der Künstler aus gesundheit
lichen Gründen dio Bühue. Später 
widmet er sich ganz der Tätigkeit 
als Sänger. In der AURORA- 
Sohallplatten-Sorio sind dlo mol. 
sten dor Lieder aufgehoben, die ihn 
in seinom kanipferfüllten Leben 
begleiteten. Sio loben, haben 
Schlagkraft bis auf den heutigen 
Tag.

Die Stimme Ernst Buschs klingt 
jung und klar wlo eh und je, sio 
hat die Kraft und Entschlossenheit, 
die Energie, das Feuer und dio Zu
versicht des jungen Revolutionärs. 
Sio mahnt, packt, rüttelt auf — 
das ist es, weshalb Ernst Busch 
jung geblloben Ist.

(Panorama/DDR)

UNSER BILD: Dichtes Gedränge 
um Ernst Busch, der auf einem 
Platten- und Notenbasar in der 
DDR-Hauptstadt Berlin Schallplat
ten signiert.

Im Zenfralwarenhaus von Dsham
bul herrscht immer reges Leben. 
Selten geht jemand von hier ohne 
Einkäufe fort. Und das ist vor allem 
das Verdien*! der Verkäufer, die 
nicht nur dafür sorgen, daß auf den 
Ladentischen in ausreichender Men
ge die verschiedensten Waren vor
handen sind, sondern auch den Kun
den bei der Auswahl helfen. Man 
wird Ihnen gern Auskunft geben, 
welches Spielzeug Kinder in vcr-i 
schiedenem Alter bevorzugen, wel
ches Parfüm man jüngeren und wel
ches älteren Frauen schenke, wel
cher Modeschnitt diesem und je
nem Kunden am besten steht usw.

Damit im Kaufhaus eine große 
Auswahl von Waren gesichert ist, 
hallen die Verkäufer stets die Kun
dennachfrage im Blickfeld, besuchen 
sio Jahrmärkte in solchen Städten 
wie Moskau, Riga, Kiew, Alma-Ata, 
Tallinn, Tschimkent, Semipalatinsk, 
schließen Belieferungsverträge auf 
Waren, die bei den Dshambulern 
am meisten gefragt sind.

Im Buch für Kundennachfrage ma
chen die Verkäufer Bemerkungen, 
welche Herrenhemden z. B. am 
meisten gefragt sind und welche kei
nen Absatz finden wegen veraltetem 
Modeschnitt, zu bunter Bemusterung 
usw. Briefe mit solchen Bemorkun- 
Sen sendet man an die Herstel- 

ngsbelriebe, die den gutgemeinten 
Ratschlägen Gehör schenken.

Der Bessergestallung dor Kunden
bedienung wird viel Beachtung ge
schenkt, und das hilft dem Kollek
tiv des Warenhauses, das über 200 
Verkäufer zählt, von Monat zu Mo

Internationale Pelzauktion
99,5 Prozent der ausgestellten 

Felle Nerz dunkel sind auf der in 
Leningrad eröffneten internationa
len Rauchwarenauktion versteigert 
worden. Die Abschlüsse wurden bei 
sehr scharfem Konkurrenzkampf 
getätigt.

Der Präsident von Sojuspuschni- 
na, Viktor Iwanow, erklärte: „Die 
Ware ging im Durchschnitt zu 
Preisen der Londoner Dezember
auktion vom vorigen Jahr ab. El- 
nlgo Nerzgattungen wurden zu 
höheren Preisen versteigert". 

nat die Warenumsafzplâne zu erfül
len und zu überbieten. So konnten 
sie den Plan des vergangenen Jah
res mit 3 Tagen Vorsprung bewäl
tigen, auch realisiert man hier Wa
ren allmonatlich für mehr als 
1500 000 Rubel.

„Wir haben auch Verkäufer Vete
ranen”, erzählt die Direktrice des 
Warenhauses Anfonina Peretjataja, 
„wie Nadeshda Fjodorowa, Walenti
na Trapesnikowa, Anfonina Busei, 
Anna Petschnikowa und Alexandra 
Malzewa. Sie übergeben bereitwil
lig ihre im Verlaufe vieler Jahre 
gesammelten Erfahrungen ihren jun
gen Mitarbeitern, die eben aus der 
Berufsschule kamen."

Viel Achtung haben sich im Kol
lektiv auch die Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden von Erika Wehr
wein und Tatjana Batinowskaja er
worben. In dor Regel rapportieren 
sie als erste über die Planerfül
lung. Sie erbieten den Monatsplan 
stets mit 115—120 Prozent.

Im Kundenbuch fand ich viele 
Dankschriffon, die an die Verkäufer 
Vera Sen, Olga Leser, Marshan Os
dojewa, Ludmilla Chan gerichtet 
waren. Sie tun sich durch ihre 
Höflichkeit und ihr Können, die Kun
den schnell und vorbildlich zu be
dienen, hervor.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Dshambul

Hauptkäufer‘waren am Montag 
westdeutsche und italienische Fir
men. Auch skandinavische und 
französische Firmenvertreter kauf
ten eifrig.

Es wurde auch mit der Verstei
gerung von farbigem Nerz begon- i 
nen,

(TASS) , 
_______________________________ I
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